
Infanter iegeweh r
Eid genössisches Model |  1817, abgeändert  1 842, g roßkal i  br i  g

Beze ichnung der  Waf fe :
Konstrukteu r:
Versch I u ßart:
Ka l iber :
A r t  d e r  Z ü n d u n g :
Fe u e rart:
Kadenz:
F luggeschwind igke i t :
Länge ohne Beiwaffe:
Gewicht ungeladen ohne Beiwaffe:
Lauf länge:
Anzah l  der  Züge:
Dra l l r i ch tung:
Dra l länge:
V is ie r :
Höchs te  V is ie rs te l lung  :
Tiefste Visierstel lung :
K o r n :
Art der Patronenzufuhr:
Schaft:
Garniturmaterial :
Anzah l  Bänder :
Oberband:
Bajonetthaft:
Bajonett:
Länge des Bajonetts:
Ladstock:

Französisches lnfanteriegewehr Modell  1777 (corr ig6), eidgenössisches Modell  1817, abgeändert1g42
Pr iva tbüchsen macher
Vorder lader ,  Perkuss ionssch loß vor l iegend,  Hahn mi t  Ruhras t' f  8 mm; 17,46-18,45 mm nach Rglt.  1852
Perku  ss ion
Einze l lad  u  ng
c a . ' l  S c h u ß

1520 (1476 mm*)
(4,1 95 kg)
1081 mm (1060 mm);1015-1086 mm nach Rg l t .  1852.  Schwanzschraube 31  mm

K,r r "  au f  Schwanzschraube

Mücke mit Messing au{ Lauf aufgelötet
von vorne
1 Stück, Backenausschnitt
E isen
3
oben zwei Laschen
am Lauf unten
Stichbajonett,  dreikantig mit Tül le
465 mm; Kl inge 405 mm
Eisen (1017 mm)

Waffe eidgenössisch gestempelt und Zeughaus Zürich, No.1578,
Entspricht dem Mil i tär-Reglement der schweizerischen Eidgenossenschaft von 1817, Art ikel 68.
<Die Waffe der Infanterie ist die französische Ordonnanzfl inte von zweylöthigem Caliber mit
Bajonette. > Die Abänderung gemäß der vom eidgenössischen Kriegsrat am 13. Apri l  1842 genehmigten
Vorschrif t .
Als max. Kal iber waren 18,3 mm, als min, Kal iber 17,4 mm gestattet.  Als min. Lauflänge waren
993,9 mm erlaubt. Läufe, die länger als 1086 mm waren, mußten mindestens auf 1080 ieduziert
werden.
Es wurden offenbar auch Gewehre mit Messinggarnitur aufgekauft,  wie ein Bestand von 51 Stück im
Zeughaus Solothurn belegt. Die Waffen gehörten tei lweise erst dem Stande Bern, der damalige
bernische Zeughausstempel ist ausgemerzt, und wurden erst hernach vom Stand Solothurn auf-
gekauft und nach eidgen, Ordonnanz zur Perkussion umgewandelt und mit dem Zeughausstempel
Solothurn versehen. Ganze Garnitur inklusive Kotbenkappe Messing mit Lauflänge vön 10S0 mm
ohne Schwanzschraube, sonst absolut dem {ranzösischen Modell  1777 oleich-
<Corrig6> bezieht sich auf Anderungen am französischen Steinschloßgiwehr, Modell  1777, das
praktisch in ganz Europa Eingang ge{unden hatte. Die off iziel le Anderungsbezeichnung hieß <Modöle
1777, corr igö en I 'an lX>, was nach der revolut ionären Zeitrechnung das Jahr 1800 bedöutete.
Animatorwar Napoleon, damals noch Erster Konsul. Die Korrekturen waren gering: Die Volt igeur-
gewehre wurden nochmals um 50 mm auf 1030 mm verkürzt, Bei al len Gewehien eihielten die 

-

hintern Schloßblechtei le und die Hahnen eine bombierte Außenfläche. Die Bajonettkl ingen wurden
auf 406 mm verlängert.
Die Infanteriegewehre waren für die Füsi l iere, nicht aber für die Jäger, welche ebenfal ls zur Infanterie
zählten, bestimmt. Siehe S.68.
* In Klammer sind die effekt iven Maße und Gewichte der abgebildeten waffe beigefügt.
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